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Seit der Gründung vor 80 Jahren ist unser Unternehmen in
Pfaffenhausen ansässig. Wir identifizieren uns mit dem Standort
und den Menschen. Stolz sind wir darauf, dass wir viele Bauvor-
haben in der Marktgemeinde und im Kneippland Unterallgäu
leisten konnten. Bauen mit Tradition.
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erinnert sich Roth zurück. „Wir aber 
hatten nur Halbliter-Flaschen“. Auf der 
Braumesse 1998 entdeckten wir in Nürn-
berg die grüne „Longneckflasche“ mit 
dem langen Storchenhals. Pfaffenhausens 
jetziger Bürgermeister und Storchenex-
perte, Roland Krieger, war damals Vorsit-
zender des Landesbunds für Vogelschutz 
(LBV). Er brachte Roth auf die Idee des 

Sponsorings – von jeder Flasche Störchle 
profitiert der LBV und somit der Natur-
schutz. So war eine Erfolgsgeschichte ge-
boren, die dieses Jahr mit einem großen 
Brauereihoffest zusammen mit dem LBV 
am 10. Oktober gefeiert wird: 

10 Jahre „Störchle“ und 100 Jahre LBV. 

„Wir haben ein authentisches Produkt 
und machen unsere Marke überregional 

bekannt“. Dafür war sich der Juniorchef 
auch nicht zu schade, mit seiner Drei-
radklapperkiste am Wochenende von 
Frühjahr bis Herbst bei lokalen Getränke-
händlern das Störchle auszuschenken und 
es so bekannt zu machen. Mittlerweile 
ist es zum wahren „In-Getränk“ bei der 
Jugend avanciert - auf jedem größeren 
Event findet man das Störchle. „Wir sind 

als kleine Brauerei noch greifbar. Man 
kennt den Chef im Gegensatz zu den 
Großkonzernen“, erklärt Roth junior. Dif-
ferenzierung, Kontinuität und Konstanz 
seien wichtige Grundsätze, um eine Mar-
ke erfolgreich zu etablieren. „Wir haben 
unser Gesicht nicht verändert“. Neben 
dem Störchle gibt es natürlich auch die 
traditionellen Biersorten. Die Storchen-
bräu stellt insgesamt acht, ausschließlich 

untergärige Biersorten her – vom Märzen 
und dem Bock über das Dunkle, Helle 
und Export bis hin zum Leichtbier.

Wichtig ist dem Juniorchef auch das 
Bier der  kurzen Wege: „Wir beliefern 
einen Umkreis von 50 Kilometern. Denn 
unser Bier ist unbehandelt und nicht pas-
teurisiert.“ Das Bier lebt von der Frische 
und seinem unverfälschten Geschmack. 
Denn jedes Bier unterliegt einem natürli-
chen Alterungsprozess, der durch mecha-
nische Bewegung, sprich den Transport, 
Licht und Wärme negativ beeinflusst 
wird.

„Wir kleinen Brauereien leben Bierviel-
falt und halten die Bierkultur aufrecht! 
So fungieren wir quasi als Bierbotschaf-
ter“. Nach diesem Motto lebt und arbei-
tet die Familie Roth. Und was wäre eine 
Brauerei ohne eigenes Wirtshaus. Seit 
Kurzem ist das Wirtshaus „Zum Storchen“ 
direkt neben der Brauerei mit histori-
scher Einrichtung wieder verpachtet. Uli 
Karthäuser lässt mit seiner Frau Nadine 
die Tradition der bayerisch-schwäbischen 
Küche wieder aufleben. Und dazu gibt´s 
eine frisch gezapftes Storchenbier. Na 
dann, Prost!


